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l^ailerbesuck in ßrüffd.

ei, die uralte deutsche Siedelung an den Ufern
e, die ehemalige Hauptstadt der Bereinigten

nde und prunkvolle Kaiserpfalz in den Tagen des
römischen Reichs deutscher Station, wird seit mehr

Jahrhundert zum ersten Male wieder einen
Kaiser in seinen Mauern beherbergen: In dem

Eeiieralstatthaltecpalast, der einuigen Kaiserpfalz,
tt dem Belgierlönig als Heim dient, wird das

Kaiserpaar in den nächsten Tagen weilen, den
mer Besuch König Alberts und seiner Gemahlin
chaitlich erwidernd. Es ist, wie gesagt, deutscher
den Kaiser Wilhelms Fug am Dienstag betreten

In dem französischen Namen der Stadt . Bruxelles,
die deutsche Urform ihres Namens noch deutlich
r Flämisch Brockselle, zu deutsch „Bruchstadt" —

Wort wie unser Brachial — hieb diese alte
t Siedelung ursprünglich. Und deutschen Ur- '
sind auch größtemeils ihre Bewohner, nicht nur

'men, die noch heute eine niederdeutsche Mundart
sondern auch die Französierten,
dieser Kaiserbesuch poluitche Bedeutung? Außer-

acbtet, will es nicht io scheinen. Las Programm,
n auch eine Besichtigung der Weltausstellung durch
iserpaar oornehl, trägt mehr das Gepräge enier

Veranstaltung. Und es ist auch woul richtig,
andere politische Vereinbarungen oder auch nur
e Beiprechungei, zwilchen den beiden Herrschern
erwarten lieben.

« trotzdem wvhnt ötelex oe egnung des Deutschen
mit dem Belgierlönig doch eine politische Be»
mne. Und dab Ire beonders wirksam werde,

haben, sehr gegen ihren Willen, die belgischen
«len von bei radikalen Nichtnng gesorgt. Diese
tlvezten" gedachten nämlich den Kaiserbesuch zuni

antideutscher. antimilitaristischer und anti-
Lei Kundgebungen zu mall en. Sie wollten

Kaisecbejuch öffeutllch protestieren, weil ihnen
onlichkeit des Kaisers das festeste' Bollwerk der
ischen Slaatsverfasjung und des militärischen
Items scheint, weil die deutsche Politik , deren

er ist. ihre Weltfriedensulopien sich nicht zur
mr nimmt.
“it haben die belgischen L>ozialisten nur ihre
ük noch besvnüers darauf hiugewtesen, wie iverl-
vvrleilhafl die kaiserliche Polllit , die den Frieden
weil sie Deulichianos «Schwert allezeit «charf

gerade für Belgien ist, das an der Erhaliuug des
«den Friedens ungleich stärker uiteresnerl ist als

ce Land. Denn Belgien kann nur gedeihen,
dichte Bevölkerung nur ernähren, wenn die

t Erhaltung des europäischen Friedens ihm die
j Betätigung seines GewerbfleißeS und Handels

In einem europäischen Kriege, also einem
der unter allen Umständen einen Waffengang
Deutschland und Frunlreich bringen mübte,

nicht nur Handel und Wandel in Belgien völlig
t und auch für die Zukunft schiver geschädigt
sondern aller Voraussicht nach würde Belgien
den Hauptlriegsschauvlätzen gehören. Und wenn
dazu getoninien ist, wenn auch tur die Zukunft
- ist, daß es nicht dazu koiiunen wird, dann dankt
das allein der Poliiik Deutschlands, die den

Erhalten konnte, weil ste sich auf ein starkes Heer
t Recht belonl ein Brüsseler -Blatt , Belgien
Kaiser dantbar sein, daß er Deutschland stark

en erhalle. Denn nicht emmat, zehnnilll schon
dre Kriegsfurien Europa üderzogen, wenn es
Da» .
t wäre den Belgiern vielleicht nicht so zum Bewußt¬

sten, wenn die «Sozialisten nicht gegen den Kaiser
^Vertreter des Militarismus aufbegehrt hätten,

e Agitation gegen den Besuch erweckte den
der besouneuen Eiemenie, man wurde sich

den Wert der militärlicken Stärke Deullchlanüs
en, und die besonnene Presse lieg uchs angelegen
Ossentlichleit das klar zu machen. Mit dem Er-

J » die sozialistischen Kundgepüngsubstchten all-
^erurteilt wurden. Hat dir Bevvlterung dock an^en , wo die Sozialsten in den letzien Tagen

iur Beteiligung an den Prolestkunögeoungen an-
diese Plakate einfach abgerissen, und als Gegen-

^ deni Treiben der uneurwegien Republikaner be-grotze Huldigungen für das deutsche Kaiser-

^ ein bedeutsames Zuiammentreffen. dab der
gerade in die Tage der Weltausstellung fäut.

°" uoe diese Ausstellung, die dartul , welche Fort-
Möien dem Frieden verdankt, gerade sie weist

Polt ganz besonders darauf hin, wie fegeuS-
^deutiche Politik , die den Frieden schirmt, für
M . Und darin , dab diese Erkenntnis Belgier
^" Namentlich in wirtschaftlicher Beziehung aus

und dre Notwendigkeit eines guten Verhätt-
^uischtand unzweideutig Hinweisen mub, liegt
>-e Bedeutung dieses an sich uupolilischen Kaster-

W alten Brüssel.

polirifcke Kunäsckau.
Deutsches Reich.

+ Die Kommission des Reich, tags zur Vorberatung der
RerchöversicherunqSvrdimng hofft, die erste Lesung dieser
Vorlage bis Ende dieses Monats zum Abschluß bringen
zu können. Sodann soll zur Vorbereitung der zweiten
Lesung eine etwa zehntägige Pause eintreten. Bekanntlich
ist bei der zweiten Le,ung eine Reihe von Beschlüssen ge¬
faßt worden, die von den Verbündeten Regierungen als
Uliannehnibar bezeichnet worden sind. Auch ist in bezug
auf die Betriebskraukeukassen eine breite Lücke in den Be¬
schlüssen geblieben. Es ivird daher der Abänderung und
Ergänzung der Beschlüsse erster Lesung in wichtigen
Punkten bedürfen, bevor eine Fassung der Vorlage zu-
stände kommt, die deren Verabschiedung in Aussicht stellt.
Mit Rücksicht hieraus ist die Festteoung einer längeren
Pause nötig, damit die Kommissionsniitglieoer mit ihren
Fraktlonen in Fühlung treten m - entuell neue Direktiven
enlgegennehmen können.

* Die Internat,vnale Veremm ; ig für gesetzlichen
Arbetlersckutzbeschloß bekanntlich aus ihrer letzten Tagung
den schweizerischen Bunüesrai zu ersuchen, die Regierungen
der Industrieländer zu einer Konferenz euizuladeu, damit
das 'Verbot der .stnchtarbeii jugendlicher Arbeiter und
die Eluiüdruug des Zehnstuudeutages für Frauen und
Jugendliche durch Staalsoerträge in allen Kulturländern
zur Durchtübrung geiauge. Es ist möglich, dab der
schwerzeriiche Bundesrai üieleni Ersuchen staitgeben wird.
Deutschland hat an der Durchführung ,ener Forderungen
unzweiselbast ein Interesse. Denn beide Forderungen
sind durch se.ne soziale Gesetzgebung bereits heute erfüllt.
Stach h ill? der Retchsgeweroeorouung darf die Be¬
schäftigung von Arbeiterinnen die Dauer von tt) Stunden
täglich nicht überschreiten, Nach § 180 der Gewerüe-
ordnung beträgt die Maximalarbeitszeit für Jugendliche
l0 Stunden ; außerdem ist ihnen nach Beendigung der
Arbeitszeit eine ununterbrvcheue Nachtruhe von Mindestens
U Stunden zu gewähren. Unsere sozialen Vorschriften
für die Arbeitsbeschränkung der Frauen und Jugendlichen
gehen also weiter als diejenigen unserer wichtigsten
Konkurrenten in industrieller Beziehung. Es kann daher
unserer Industrie nur erwünscht lein, in Zukunft unter
den gleichen Arbeitsbedingungen wie die Industrien
anderer Länder zu produzieren.

+ Wie es heißt, soll die Ansiedelungskommissionfür die
östlichen Provinzen beim preußischen Staatsministeri . in
den formellen Antrag gestellt haben, ihr das Recht zu ge¬
währen, mit der Enteignung zu tieginnen. Begründet
ist der Antrag damit, dab der Kauf polnischer Güter seit
dem Vorjahre aufg-hört hat, da polnisches Land frei¬
händig nicht mehr zu haben ist und die Tätigkeit der An-
ffedelungstommission aus diese Weise empfindlich gestört
wird.

+ In Handels - und Gewerbe kreisen bestehen lebhafte
Klagen darüber, daß die Ablei tung des Offenli .nmngs-
eides häufig kern sicheres Bild von der Vermögenslage
des Schuldners gebe. Es erweise sich als durchaus not¬
wendig, den Inhalt des Offenbarungseides nach Maßgabe
der besonderen Verhältnisse des einzelnen Falles fest-
tnsetzen, io daß auch etwaige Vermögrnsgeschäfte. die
ttmge Zeit vor der drohenden Eidesleistung vollzogen
werden, klargestellt würden. Die Bestimmungen der
Zioilprozeßordnung reichten jedenfalls zum Schutz des
Uläubig ' rs nicht aus . Die Frage wird demnächst auch
decschiedene Handelsvertretungen beschäftigen und zu An¬
trägen an die gesetzgebenden Körperschaften Veranlassung
leben.

+ Das Sprechregister über die Neichstagsverhand-
lungen im letzten Seffionsabschnitt ist im Reichstage jetzt
ausgegeben worden : es gibt näheren Aufschluß über di«
„Redefreudigkeit" der einzelnen Abgeordneten. Während
etwa 150 Abgeordnete niemals r -dnerisch dervorgetreten
find, hat eine Reihe der beia. n Abgeordneten es
zu ziemlich hohen Zahlen gedro.-.l Bemerkenswert ist.
daß nicht imnier die Führer der Parteien das große Wort
führen, denn Bebel, der allerdings lange Zeit erkrankt
war . sprach nur 8 mal, sein Antipode Herr von Normann
nur 6 mal. Die meisten Reden hielt wie auch schon in
früheren Sessionen der Zentrumsabgeordnete Erzberger,
der über fast alle Gebiete sich auslieb : er brachte es aus
370 Reden, so daß er im Durchschnitt täglich zweimal
sprach; er hat fast so oft gesprochen, als die beiden nächsten
Redner zusammen: nämlich Dr . Müller -Meiningen (228)
und Gothein «150 Reden)., Uber 100 mal haben außerdem
das Wort ergriffen: Ledebour, Gröber . Gamp, Dr . Görke-
Brandenburg . Werner. Behrens . Bassermann, Dr . Wremer
und Dr . Semler.

Portugal.
x über den Zusammenbruch der Dynastie Braganza

veröffentlicht ein italienisches Blatt von Bord des Panzers
„Regina Elena ", der die Königin Maria Pia nach Italien
brachte, bisher unbekannte Einzelheiten, die den letzten
Ministerpräsidenten unter König Manuel , Texeira
Souza , in sonderbarem Lichte erscheinen lassen. Es
heißl in diesen Mitteilungen : Königin Maria Pia hat
während der Fahrt kein politisches Wort gesprochen, um
so bitterer klang, was der portugiesische Leutnant Estuveda,
der mit der Königin in die Verbannung gebt, seinen

italienischen Kameraden erzaaue . „König Manuel - —
sagte er — „wurüe von denjenigen oerroten, d'.e verpflichtet
geweien wären , ihm mit Rat und Tat beizustehen. Um
elf Uhr. während der Hoftafe! zu Ehren des Präsidenten
von Brasilien , teilte der. Minister des Innern Texeira
dem Könige mit. um i Uhr früh werde ein Aufstand
ausbrecken. Er riet dem König, sich in den Neceffidades-
palasl zurückzuziehen. Der König geht dahin und findet
den Palast von allen Wachen entblößt. - Gleichzeitig
kommt ein Bote Texeiras und rät zur Flucht. Der
Minister . die Beamten und Offiziere sind verschwunden.
Auch in Cascaes fand der König weder Soldaten noch
Waffen, so daß er keine andere Wahl hatte, als an Bord
der Jacht „Amalie " zu gehen. Seine eigene Regierung
war es also, die ihn zum Lande "--naus gegängelt hatte."

Grieche«Und.
x In der Nationalversammlung kündigte der neue

Ministerpräsident Venlzelos an. daß er die Regierung
übernommen habe. Er betonte zunächst, daß die Ver-
samnilung ihren revidierenden Charakter beibehalten müsse
und erkcärle sodann, daß die Regierung nicht generell alle
ertorderlichen Reformgeseze, sondern nur die dringendsten
demnächst oortegen werde. Dces sei wegen der Zer¬
splitterung der Purteikräfte in der Nationalversammlung
sowie zur Abkürzung ihrer Arbeiten erforderlich. Seine
Hanplsorge sei die Beseitigung aller Differenzen in Heer
und Marine und die Herstellung einer völligen Disziplin.

Bulgarien.
X Einen originellen Streich hat sich das bulgarische

Städtchen Krakvwa geleistet. Unter Führung des Burger-
meijters proklannerie die Bürgerschaft von Krakowa die
Republik. Die staailichen Orlsbehördeu wurden für ad-
gesetzt erklärt : das Rattiaus hißte eme Reootuttonsffagge.
Verhandlungen der Staatsbehörde mit den reooltteienöen
Bürgern blieben ergebnislos , da der Bürgermeillei er¬
klärte, die Gemeinde wäre autonom und könne tun, was
sie wolle. Militär erhielt darauf Befehl, nach Krakvwa
abzugehen und die Orüiuing wieder herzu -eilen.
Hub  In - und Ausland.

Köln Rh., 21. Okt. Der Reichsverband der Vereine
VMM'MaSmg T "* ““ * 2' °»°»«»-

Parts , 22. Okt. Vor dem Hanse des Senators Allallenr
Bombe" ^ ?n^ 0rsap Nr . 109 explodierte heute Abend eine
s0°"'be , D(enschen wurden nicht verletzt, dagegen ist be-
mntt hnl Material,chaden angerrchlet worden. Man ver-
muret. daß es sich um einen anarchistischen Anschlag gehanbell

ßof - und Perfonalnacbricbten.
* Der 62. Geburtstag der Kaiserin am 22. d. M. gab

^ '^ "uigfachen vatrlotilchen Festlichkeiten Anlaß. Besonders
ttstlich wurde der Tag in der Residenz Potsdam begangen.
Ein lebhaftes Treiben herrschte schon in den frühen Morgen-
stunden̂ im Neuen Palais . Als erster Gratulant war dort
Pimz Joachim eingetroffen. Ihm schlossen sich das Kron-
prinzenvaar mt. den Prinzenwhnen . die Prinzen Eitel-
^ 'bdrtch und August Wilhelm mit ihren Gemahlinnen soivie
f, . , ii'J e,“ tn .’<' üluls 'eioit wohnenden Sürsttichkeiten an.
ttn> t Uhr «und eine Famiuentcuei im Neuen Palais statt
an de: auc in Potsdam anwe>enden Atitglieder des fatier-
udk, , Gaules teilnatmien. Die Stadt Potsdam batte der
»-.m.erin eine kunuvott gearbeitete Gtückwunschadcesseüber-
r>.ichen tajjen. - Der Deutsche Krtegerbunü bat anläßlich
des Geburtstages hilfsbedürftigen Witwen verstorbener
Kaineradeu 41 000 Mark als Unterstützung gezahll.

' Wie aus London gemeldet wird, ist Prinz Francis
von  Beck, ei» «Schwager des Königs Georg, gestorben. Der
Affnz lag seit etwa acht Tagen an Lungenentzünduna
«chwer darnieder. Er war am 9. Januar 1870 in L̂ondongeboren und u.iverheiratet. ^-onoon

tiongi-effe und 'Versammlungen.
** Retchsverbond deutscher Städte . Der Verband der

mittteien und kleinen Städte unter 25 000 Einwohnern und
der Landgemeinden hielt in Berlin seine erste VeUammluna
ab. Etwa 60 Delegierte sind zu den Verhandlungen er^
N 'Eaen. Den Hauptgegenstand der Tagesordnung bildeten

der Verwaltungsreform , worüber die Bürgermeister
Eichhart- Dlr .chau und Dr . Belian - Eilenburg refenertew
Burgermeiiter Bella, , gab in seinem Referat u. a. folgendes
Erleonts,aus seiner Praxis zum besten: . Die von mir oer-
tretene Liaöt Eilenbucg ist in zwanzig Minuten von Leipzig
aus zu errelchen. Die Leipziger Behörde will einem Dienst^
mann, der zuiallig in Eilenburg geboren ist. ein Ehrenzeichen
verleihen. Um zu eriahren. ob gegen diesen Atann etwas
vorllegt, wendet sich die Stadt Leipzig in unserer Zeit bes
Telephons zunächn an die ihr übergeordnete AmtLhaum-
mannlchaft. diese an das sächsische Ptlnislettum des Ĵm "rn
^,' ^ bs an das Minijtenum des Äußern, dieses an die sächsische
Gejandtschatt rn Berlin, diese an den deutschen Staats-
Innern öl<n £ an ~rln vreußstchen Minister des

^ den Odervrasidenten. dieser an Öen Re-
o ! i,^ äPr*aU;öemei\ , dreier an Öen königlichen Landcal tn
Delitzsch dieser endlich an die Polizetverwallung in Ellen¬
burg. (Grotze Heiterkeit.) Als ivir daraus pffichtgetreu
weideten, daß wir den zur Dekorierung oorgeschlagenen

kennen, geht die Sache genau ebenio aui üem-
jelden Wege zurück, nach dem zwanzig Minuten von Eilen-
m!^ m^ brnten Leipzig." (Schallende Helletteit.) Es wurde
lchlletzlich eme Reihe von Thesen ausgestellt und angenommen.
r mS preuglichen Minister des Innern und der Jmmediat-
jEMission zur Berivaltungsretorm unterbreitet werben
jouen. 1L a. wird darin der Wunsck ausaesorocken. dak die



Pottzetoerwaittmg Tür aue 6?taDte. irxtdjt utoe Tür me uver
10 000 Ernivobner. dem Landrat genommen und dem Re-
zierungspräsidenten übertragen werden solle. Außerdem
wurde auf Antrag von Bürgermeister Eichdart noch folgende
These angenommen: . Da die kreisangehörigen Städte
Preußens im Landtag nicht vertreten sind, wird an den
Minister des Innern die Bitte gerichtet, dafür einzutreten,
»aß die Vertreter dieser Städte in das preußische Herren-
zaus berufen werden." '_

Das Radbod -Clnglück vor Gericht.
(Vierter Tag .) § Bochum . 22. Oft.

Die Beweisaufnahme wird fortgesetzt, nachdem gestern
spät über die Gründe der Entlassung einer Anzahl von
Bergarbeitern diskutiert worden war. Die Entlassenen
behaupten, sie seien wegen ihrer Aussagen zuungunsten der
Grubenverwaltung abgelegt worden, was von den Gruben-
beamten bestritten wird. Heute oerhandett man zunächst
über die

Ursachen der Explosion
im November 1908. Staatsanw .: Kann die Radbod-
Explosion dadurch herbeigeführt sein, daß am Unglückstag
ein Mann in der Grube eine Lampe geöffnet hat ? —
Sachverst. Holländer: Jawohl . Aber es gibt auch andere
Möglichkeiten. Es kann auch einem Mann entgangen sein,
daß seine Lampe beschädigt war . Die Explosion aber muß
durch eine offene Lampe entstanden sein, womit ich absolut
nicht behauptet haben will, daß ein schuldhaftes Verhalten
irgendeines Mannes vorliegt. — Zeuge Bergmann Luic be-
iundet. daß auch mit Zustimmung der Steiger Hohlräume
nicht versetzt worden sind. — Vors.: Welcher Steiger war
denn das ? — Zeuge: Steiger Steinbach: Das ist gelogen.
Ich bin nie damtt einverstanden gewesen. — Direktor
Andree: Weshalb wurde denn der Hohlraum nicht versetzt?
— Zeuge Luic: Das wird doch nicht bezahlt. — Direktor
Andree: Aber davon hing doch das Leben Ihrer
Kameraden ab. — Zeuge Luic: Der Steiger war
doch dabei. — Ein Zeuge bekundete, daß ein¬
mal auf Radbod geschossen wurde, als der Kohlen¬
staub einen halben Fuß dick lag. — Sachverständiger
Holländer: Eine derartige Kohlenstaubentwicklung ist aus
Radbod ganz ausgeschlossen. — Angekl. Wagner : Haben
die Beamten die Verantwortung für die Sicherheit
in den Gruben? — Sachverst. Holländer: Selbstverständlich,
denn dazu sind sie da. — Angekl. Wagner: Müffen die
Beamten sofort für Abhilfe sorgen, wenn ihnen ein Mißstand
gemeldet wird? — Sachverst. Holländer: Selbstverständlich. —
Angekl. Wagner : Haben demnach die Arbeiter ihre Pflicht
genügt, wenn sie einen Mißstand dem Steiger geineldet haben?
— Sachverst. Holländer: Jawohl . Kleinere Mchstande werden
aber natürlich von den Arbeitern direkt beseitigt.

Entgegengesetzte Aussagen.
Die Steiger Carrier und Hilgenstock bekunden, daß auf

der Grube Radbod Unregelmäßigkeitenfast gar nicht, jeden¬
falls nicht in starkem Maßstabe vorhanden gewesen wären.
Bei Wassermangel sei alsbald Abhilfe geschaffen worden.
Größere Staubmengen haben die Zeugen auf der Grube
nicht beobachtet. Bert . R.-A. Heine: Die Bekundungen auch
dieser Zeugen stehen in striktem Gegensatz zu den Bekundungen
der vernommenen Bergleute, vor allem zu der Aussage des
Zeugen Thomas . Ich möchte daher den Zeugen Thomas
fragen, ob die Schilderung, die er uns hier von den Wettern
aus Radbod gegeben hat, zusammengetogen ist oder nicht. —
Zeuge Thomas : Was ich gesagt habe, ist wahr. Steiger
Hilgenstock sagt noch. Thomas sei entlassen worden, weil die
Kolonne Thomas während der Arbeitszett Gesellschaftsspiele
und Lektüre getrieben hätte.

Aus dem weiteren Verlaus der Zeugenvernehmungen,
die sich sehr in die Breite verlieren, scheint hervorzugehen.
daß der Prozeß auch am Montag noch nicht zu Ende geführt
werden wird. _

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für de» 25 . Oktober.

Sonnenaufgang 8" | Monduntergang 2** N.
Sonnenuntergang 4“ II Mondaufgang 10M N.

1806 Philosoph Max Etirner (Kaspar Schmidt ) in Bayreuth
ged. — 1817 Staatsmann Lothar Bücher in Neustettin geb. —
1828 Komponist Johann Strauß (Sohn ) in Wien geb. — 1848
Schriftsteller Karl Emil Franzos in einem Forsthause in Russtsch-
Podolien ged. — 1V02 Eröhnung der Universität Münsteri. W.

Q Der Zug der Schnccgänse. Der Teppich des Herbstes
hüllt mit seinem alübenden Rot und dem bellen Braun das

Land. Gs in mu und heimlich umher. Im lenen Weyen
des Windes bebt cs von Abschiedsseufzern. Da verdunkelt
sich plötzlich das matte Grau des Himmels. Es ist, als ballte
sich schwarzes Gewölk zusammen. Ein heiseres Schreien er¬
füllt die Luft als wie wehmütiges Klagen. Oben flattern die
Schneegänse dahin in wohtgefügtem Zuge. Zu einem Keil
haben sich ihre grauweißen Scharen geordnet. Eine an der
Spitze, als wollte sie die Luft durchschneiden. Sie gehen von
uns und wollen uns mit ihrem Scheiden gemahnen, daß die
Sonne ihren Wintersitz bezogen. An den Gestaden des
Mittelmeeres werden die Schwelger den Winter überdauern,
um dann wie frohe Lenzboten wieder in unsere Dörfer zu
ziehen. Wie waren mir so töricht, die Gänse der Torheit zu
zeihen. Ehe die Genußsucht der Menschen, ehe ihr protziges
Verschwenden den südlichen Winter suchte und die großen *
Scharen der Vergnügungsreisenden den kalten Norden flohen.

Hatten die Gänse eö schon begriffen, daß die Sonnen,ehnsucht
hch in Ägypten und Algier leichter erfüllte. Die Gänse sind
die Philosophen unter den Vögeln (und daher vielleicht auch
schwer verdaulich). Sie haben von der ewigen Weisheit Besttz
ergriffen, daß die Anpassung nur eine scheinbare Selbst¬
ausgabe ist: denn sie ist die Form eines Sieges über dre
Welt. Sie wissen sich schnell in ihre Verhältnisse zu schicken
und wissen es noch schneller, sich die rechten Verhältniffe zu
schaffen.; Sie balgen sich wüst um ein Weibchen. Wenn
ihnen schließlich eines bleibt, so harren sie treu ihr Lebelang
in dieser Einehe aus. Sie sind klug und werfe. Wrr
Menschen dürfen von ihnen lernen, auch wenn sie letzt im
leichten Fluge mtt sausendem Geräusch von unserm Herbst
Abschied nehmen. __

-h. Hachenburg. 24. Oktober. Die diesjährige Dele-
gierten-Versammlung des Oberwesterwälder Sängerbundes
fand gestern in der Gastwirtschaft Lück hier statt. In
Abwesenheit des Vorsitzenden Herrn Landrat Dr . Thon
sowie dessen Stellvertreters Herrn Lorenz Dewald eröff-
nete der Bundesdirigent Herr Lehrer Görz die Versamm¬
lung und begrüßte die Erschienenen. Der Bund zählt
bis jetzt 16 Vereine mit etwa 450 Sängern , von welchen
13 Vereine ihre Vertreter entsandt hatten. Nach ver¬
schiedenen Erörterungen des Bundesdirigenten über den
Verein im allgemeinen und das Bundesfest in Hof
erfolgt Neuwahl des Vorstandes. Herr Landrat Dr.
Thon-Marienberg wurde als erster Vorsitzender wieder-
gewählt und anstelle des zurückgetrelenen zweiten Vor¬
sitzenden, Herrn Dewald, Herr Lehrer Kohlhaas-Wahlrod
gewählt, welcher alsdann auch sofort die weitere Leitung
der Versammlung übernahm. Herr Lehrer Ray in Hof
wurde als Schriftführer und zu dessen Stellvertreter
Herr Lehrer Kämpfer, ebendaselbst, gewählt. Herr Lehrer
Scheid behielt das Amt des Kassiers und die Herren
der Musikkommtssion wurden ebenfalls wiedergewählt.
In Abwesenheit des ersteren konnte keine Rechnungs¬
ablage geschehen, jedoch wurde festgestellt, daß ca. 100 M.
in der Bundeskasse seien. In Mudenbach findet das
Bundesfest im Juni 1911 statt, das Probesingen am
Himmelfahrtstage in Altstadt und der nächste Dele¬
giertentag wieder in Hachenburg. Zu dem Bundesfest
soll nur ein neuer Massenchor geübt, ein älterer wieder¬
holt und der neue Chor von jedem Verein allein nebst
eineni Volkslied nach Wahl vorgetragen werden. Die
Emzelvorträge werden nach Punkten gewertet. Die
Kosten zur Beschaffung des Mafsenchors soll die Bundes¬
kasse tragen. Nachdem noch beschlossen wurde, der
besseren Uebersicht halber bei Bundesveranstaltungen und
besonders bei der Erhebung von Tanzgeldern, zu welchem
von jetzt ab jedes Mitglied, welches tanzt, zu zahlen
verpflichtet ist, ein Bundesabzeichen in einfacher Aus¬
führung anzuschaffen, schloß Herr Lehrer Kohlhaas mit
Worten des Dankes die Versammlung und bat die
Herren Delegierten, ihrem Vereine den Beschluß der
heutigen Versammlung pflichtgemäß zu unterbreiten.

ff Ein Automobilbrand  entstand auf bisher
noch unaufgeklärte Weise am Samstag abend gegen

Lettennte Berzen.
Original - Roman von C. Matthias.
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. „Sehr einfach. . Ich M-lte Ihnen zurück, was Sie
mir in Hannover geborgt haben. Die Sache mag Ihrem
Gedächtnisse entschwunden sein, dem meinigen nicht. Sie
waren damals einer der flottesten Reserveoffiziere der wel-
sischen Exresidenz, als ich zu dem dortigen Infanterie-
Rcgimente kommandiert wurde. Durch irgend einen ver¬
teufelten Zufall geriet ich eines Tages in den Spielklub
des „Hotel National". Es ging kolossal drunter und
drüber. Nicht nur Meine Tante — Deine Tante, Poker,
Einundzwanzig und wie alle die vertrackten Glücksspiele
heißen, wurden geübt, sondern auch Roulette, die ein ed¬
ler Geschäftsfreund aus Berlin ausgestellt hatte, der die
Elsenbeinkugel wacker schnurren ließ. Natürlich spielte
auch ich. setzte ohne Ziel und Vernunft und sah bald mit
tiefem Seufzer meinen letzten Taler den Weg alles Irdi-
Ichen geben. Sie faßen neben mir und spielten, der Einzige
unter Allen, mit fabelhaftem Glück. Sie mußten wohl
meine halblaute Klage gehört haben, denn mit einein
mitleidigen Seitenblick schoben Sie mir einige Geldstücke
zu. Ich wundere mich darüber unbändig, denn derglei¬
chen ist gegen alle Spielreges, aber es mochte bei Ihnen
wohl Uebermut, eine Herausforderung des Gllickes fein.
Sie verloren auch in der Tat rasend, während ich mehr
gewann, als ich zu Beginn des Spieles besessen hatte.
Als ich Ihnen jedoch Ihr Geld zurückgeden wollte, fuh¬
ren Sie auf und riesen: „Lassen Sie mich ungeschoren.
Sie Iettatore ! Sie haben mir Unheil gebracht. Ich bin
ruiniert, was soll mir der Bettel?" und stürzten davon.

Ich sah Sie nicht wieder und konnte Ihnen alw das
Geld nicht, wie ich es mir vorgenommen hatte, gelegent¬
lich wiedergeben. Aber Ihr Aussehen, als Sie den Klub
verließen, blieb mir in Erinnerung. Ich schwor mir zu,
nie wieder Hazacd zu spielen und habe mein Wort ge¬
halten. Im Dienst traf mich bald daraus der Ihnen be¬
kannte Ungliicksfall; ich wgr sogar außer Stande Ihnen

zu schreiben. So blieb ich gegen meinen Willen Ihr
Schuldner. Gestern nun endlich habe ich Ihnen einen
Teil meiner Spielanleihe zurückgezahlt und es hat mich
gefreut, daß meine Hülfe zur rechten Zeit kam.

Edmund streckte ihm die Hand entgegen.
„Sie zürnen mir alio nicht mehr wegen meiner Tor¬

heit in früheren Tagen ?" fragte er.
„Im Gegenteil, ich danke Ihnen dafür. Sie scheuch¬

ten mich durch Ihr Benehmen aus der leichtsinnigen Ge¬
sellschaft und verleideten mir das Spiel, durch welches
Sie selbst sich ruiniert und unglücklich gemacht haben.
Mag ich auch kein tonangebender Offizier gewesen sein,
ich war geschäht von meinen Vorgesetzten und geehrt
von den Untergebenen— daß ich das Unglück mit der
Kracke hatte, war nicht meine Schuld."

„Ich wollte, ich hätte auch früher Einkehr gehalten,"
seu'zte Below. „Nun ist es zu spät. Ich habe Alles,
Alles verloren. Ich setzte mein Lebensglück auf eine
Karte und verspielte es."

„Sie werden es wiedergewinnen," sagte Eisermann
tröstend. „Geben Sie die Hoffnung nicht aut. Ihr
Schicksal scheint sich zu wenden, sie und auf dem Wege,
Alles zurückzuerobern. Halten Sie die Augen offen und
das Glück fest, wenn es Ihnen naht."

„Mit aller Kraft, verlassen Sie sich darauf," entgeg-
nete Below mit leuchtenden Blicken. „Aber nicht genug
damit, ich will gut matzen, versöhnen büßen und sühnen.
Nicht nur mein eigenes Lebenszlück, auch das meiner
Angehörigen habe ich zerstört — es wieder herzustellen
soll meine Hauptaufgabe sein und mit frischem Mute will
ich daran gehen."

„Das walte Gott," sagte Eisermann, ernstblickend.
„Und wenn Ihr Bemühen mit Erfolg gekrönt wird, ver¬
gessen Sie Ihren Freund nicht, der stets an Allein, was
Sie betrifft, innigen Anteil nehmen wird."

8.
Schlimme Nachrichten.

„Wir haben in den ersten Tagen mit unserer Patien¬
tin viel Nvt gehabt." berichtete Dr. Müller dem Reaier-

9 Uhr in der A. Henneyschen Garage. DorffM
das Automobil des Herrn Dr. Kunze wegen
untei gestellt. Aus der Tür oer Garage ziings^
lich helle Flammen . Hilfe war gleich zur
konnte nicht verhindert weiden, daß die Carousi^
Wagens bis zur Wertlosigkeit abbrannte. (ij*
drei Pneumatiks des Autos vom Feuer
worden, die einen ungefähren Gesamtwert vonl
1200 Mark repräsentieren.

Alpenrod, 24. Okt. Das gestern hier uW
Erntefest des 3. landw. Bezirksvereins, dem die
jährige Herbstversammlung vorausging , hatte einen
ordentlich starken Besuch aufzuweisen. Sämtliche
anstaltungen fanden ungeteilten Beifall. Ausfn
Bericht folgt in nächster Nummer.

ch. Dreifelden, 23. Oktober. Die Fischerei des
felder Weihers beginnt am 25, d. M. und wird»
sichtlich5 Tage dauern. Wie verlautet, will b:
auch der Besitzer deszWeihers, Se. Durchlaucht bei
von Wied, an einem Tage anwesend sein. Diew
die sehr interessant ist, wird wieder viele Zg
herbeiführen, für deren leibliche Erquickung der
Gros von Schmidthahn und das Gasthaus zum
weiher" in Dreifelden Sorge tragen werden,
errichtet wie seither ein Zelt auf dem Damm des
und letzterer empfiehlt in der Zeit vom 25. blsW
täglich'frischgebackene Karpfen.

Liebenschcid, 21. Oktober. Hoch oben im Wes.
in Liebenscheid, hatte sich am 18. d. M. derSJ-
der MitteldeutschenVereinigung des christlichen
bundes eingetunden. um die Interessen der Verei'
und der angeschlossenen Vereine zu besprechen
geeigneter Weise wahrzunehmen. Man einigte sich
dahin, daß das nächstjährige größere Vereinigung?
sangfest, welches in diesem Jahre in Eisenach und
in Kassel stattfand, am 9. Juli 1911 in Straßeb
veranstaltet werden soll. Die Generalversammlu
ebenda tagen. Aus Anlaß der Anwesenheit der
Vertreter der Vereinigung fand in Liebenscheid ein
Gcsanggottesdienst statt, an dem sich eine Anzahl
des Westerwaldkreises beteiligten und der durch
schön gelungenen Verlauf noch lange in guter En
der sämtlichen Teilnehmer bleiben und der schi"
sangssache gewiß neue Freunde auch im Wester"
führen wird. Die nächstjährige Vorstundssitzung
Marburg tagen.

Aus Nassau, 22. Oktober. Auf Grund der§§
40 der Jagdorduung vom 15. Juli 1907 hat der
ausschuß in seiner Sitzung vom 13. d. M. bei
die Schonzeit für Rehkälber für den Umfang des
rungsbezirks Wiesbaden auf das ganze Jahr
dehnen; bezüglich der Rebhühner, Wachteln und sch»
Moorhühner soll es bei dem gesetzlichen Begi
Schonzeit (l . Dezember) verbleiben.

WiesbadtU, 22. Oktober. Die Handwerkskam
Wiesbaden hat am 18. d. M. zwölf Handwerks,
aus dem Kammerbezirk ausgewählt und densel
Beihilfe von je 100 Mark zwecks Besuchs der
stellung zu Brüssel bewilligt. Heute erfolgte da
der Handwerker. Die Führung wurde dem*
mcister und Stadtverordneten Josef Fink von
tragen.

Kurze Nachrichten.
Die Gemeinden C i che ii st r u t h und Pfuhl im 9.

waldkreise haben die Herstellung von Hochdruck-Wasserl
schlossen; die Arbeiten sollen möglichst bald ausgefiihrt

ungsrat, welcher im Sprechzimmer Platz genom^
„Also ist meine Tochter wieder wohlauf?"

terer, den Irrenarzt mit unruhigen Blicken sin
„Keineswegs," erwiderte dieser. „Nur die

den Nervenanfälle sind ausgeblieben. Sie Ist ,
worden, aber ihr Geist hat keine seiner fixen2
gegeben. Sie glaubt sich noch immer oerwlgt una
Meinung, daß man ihr die Tochter oorenthalte.

„Sollte es Ihnen nicht möglich sein, meint*
zu heilen. Sie von ihren ttübseligen, ja geradezu
gen Gedanken abzubringen. Ich setze so gnM
trauen in Ihre oielgerühmtr Kunst, daß itz *3
Heilung meiner armen Tochter gar nicht mehl
seln vermag." ß

24 „Ich werde stolz sein, wenn ich das vermag-
tete der Arzt geschmeidig, „doch ich fürchte,
den noch darüber hingehen, Herr Geheimer M:
rat, die Gedanken unserer Patientin beschäftige«
mit dem toten Kinde und mit noch einer Perso«,
nicht nennen will." , W

„Meine Tochter spricht von ihrem Gatten. ^
langt nach ihm?" fragte Martenberg stirnrunzê

„Unablässig und in rührender Meise," entg.
Doktor. „Sie klagt sich an. daß sie den jedemj
geliebten Mann treulos verlassen habe."

. .Dann freilich steht es schlimmer mit niern̂ ß
als je. ■Die Kur hat wenig genützt, denne- ^
eine neue Geistesverwirrung. Gestatten Sie
Tochter selbst darauf aufmerksam zu machen,
nicht mehr zu gedenken." , ,

Wartenberg machte Miene, in die inneren,.- ,
Anstalt zu dringen, allein Dr. Müller stellte pW
schlossen in den Weg. i

„Das kann Ihr Ernst nicht sein," sagte er .
len Sie mutwillig die beginnende Heilung
durch absolute Ruhe und Sicherheit der Kran»̂ »Cfrmt nnrr 91(4rrm hnrf Sie vor allen Dingen «sM



§L mehreren Alte  n kirche  n er  Herren vor kurzem ange-
Msichtigungsreisc» der größeren induskriellenAnlagen des
hatten eine gute Beteiligung aufzuweisen. Bisher wurden

Mild t»->>, ,11 Niederscheide » und der Be-
Papierfabrik Jagenberg zu Hoffnungsthal bei Altenkirchen

M Weitere Besichtigungen stehen bevor. Alle höheren und
^Beamten sowie alle selbständigen Gewerbetreibenden können

Mi , beteiligen. — Im Postamtsgebäude zu W i r g e s wurde
Mruch verübt. Der oder die Diebe nahmen eine eiserne
K  jm Gewicht von etwa 70 Pfund mit, in welcher Vrief-
O Wechsel, Postformulare usw. enthalten waren. — Die Ge-
Lcnretung von Dauborn  hat in ihrer letzten Sitzung be-
L die Beteranen von 1870/71 in anbetracht ihrer Verdienste
Ip , Einkommen bis zu 900 Mark von sämtliche,, Gemeinde-
Zm  befreien. Der Beschluß hat rückwirkende Kraft ab 1. April
, _ Eine Besichtigung der Pferdczuchtbestände in Nassau
,oo» Prof. v. Nathusius -Jeua und dem Landwirtschaft - Jn-
^ Aeiser- Wiesbaden vorgenommen, und zwar in den Orten
■dm, Kriftel, Homburg v. d. H., Oberbrechen, Hadamar , Lim-
.Wntabaur , Runkel und Dillenburg. Das oorgefllhrte Rtate-
■ca. 400 Pferde, meist Stuten , zeigte mit großer Deutlichkeit,
^ Pferdezucht in Nassau im Laufe der letzten Jahre sehr be-
tze Fortschritte gemacht hat. — Der Landwirt Fuhr aus Dill-
4 61 Jahre alte, wollte sich von H aiger  aus mit der Bahn
Wenburg begeben. In der H.aigerer Hüttenstraße brach Fuhr
H, vom Herzschlag getroffen, zusammen. — Edle Gesinnung
,»25 Mädchen auS Freudenberg,  welche im benachbarten
„jiorf einem kranken Bergmann, dessen Frau mit der Pflege
sanken und der Versorgung ihrer kleinen Kinder zu tun hat,

Kartoffeln einernteten und bis in den Keller schafften. -
t elenden Tod fand in Stendenbach  bei Siegen der ner¬
vte Landwirt Lorsbach dadurch, daß er bei». Entleeren einer
, Jauchegrube kopfüber in diese stürzte und so ertrinken mußte,
-fich allein nicht wieder heraushelfen konnte. — Ein unvor-
r r Jäger schoß auf dem Felde bei R e i s ki r che n eine Frau
ihre Kuh mit schwerem Schrot an. Die bedauernswerte Frau
kso schwer verletzt, daß sie eilends nach der chirurgischen Klinik
Hießen gebracht werden mußte. — Der verstorbene Kaufmann
is-Lvosen vermachte der Stadt Köln  testamentarisch den
, von 100 000 Mark zur Stiftung einer städtischen Lesehalle

>Bürger.

]Vab und fern.
Deutscher Sieg im (Hordon -Bennett der L'"stes
genauen Nachrichten von den bereits gelandeter

ps. die am Gordon -Bennett -Wettfliegen teilgenommei,
, ergaben das für die deutschen Teilnehmer erfreu-
Refultat, daß die von Hauptmann von Abercron ge-
. .Germania' die weiteste Strecke, nämlich 1195
che Meilen zurückgelegt hat. Von den vermißten
Wons „Düsseldorf", „America' und „Azurea ' fehlt

liebe Nachricht, doch werden bereits Nachforschungen
jtren Stils unternommen.
Zum Selbstmord des Buchhändlers Cyriaeus.

At sind die Firmen F . Volckmar und Bachmann,
Mitinhaber der verstorbene Cyriacus war , bemüht,
Höhe der von C. eingegangenen Wechselschulden fest¬
en. Diese Summe dürfte sich nach den vorläufigen
llungen auf etwa eine Million Mark belaufen. Ob

Ms noch andere Transaktionen vollzogen hat, durch
' Firma geschädigt wird , ist bisher noch nicht auf-

Jedenfalls dürfte es sich bei den ganzen Machi-
> des Cnriacus nicht um kriminelle Unter¬
gen handeln, sondern um Veruntreuungen zivil-

Her Natur . Die Kriminalbehörden haben mit der
igenheit nichts mehr zu tun.

.. Tod des Kilomelerfressers . Auf der Saar»
!Landstraße bei Potsdam fuhr ein Auto mit dem
er Wünsche und einem Herrn von Strosser mit

-i Gewalt gegen einen Baum und überschlug sich.
Insassen stürzten im hohen Bogen auf die Straße.
^ Herr von Strosser mit einem komplizierten

.. davonkam. war Wünsche auf der Stelle tot.
: mit dem Kopf direkt gegen einen Baum geflogen,
s ihm die Schädeldeck! vollkommen zerschmettert
Es ist anzunehmen, baß der Automobilunfall auf

lig schnelles Fahren zurückzuführen ist, denn
■ war schon wegen Zuschnellfahrens vorbestraft.

O Die Diebstähle auf Schloß Friedensiein des
Herzogs von Sachsen-Koburg-Gotha sind umfangreichei
als nian zuerst auuahm. Es sind auch Altertümer unt
Meißner Porzellan — wie man sagt, im Werte von
mehreren tausend Mark — entwenüet worden. Der nebst
einem Diener unter dem Verdacht des Diebstahls ver¬
haftete Kellner ist schon vielfach vorbestraft.

® Opfer häuslichen Zunstes . Die 27jäbriqe Arbeiter-
ehefrau Tberese Kas in Wien wollte sich mit einem Melier
den Hals durchschneiden. Als sie an der Ausführung
ihres Vorhabens gehindert wurde, ergriff sie ihr
Töchterchen und stürzte sich mit diesem aus dem Fenster
des drillen Stockwerks m den Ltchthof, wo sie tot liegen
blieb. Häusliche Zwistigkeiten haben die Bedauernswerte
zu der Tal getrieben. I

O Der Untersuchungsrichter als Lebensretter. Aul
einem Gehöft m der Bauernschaft Steinbründorf bei Val¬
dorf (Bezirk Minden ) hatte die geistesgestörte Frau eines
Heuers ihr lungstes, l 3/t Jahre altes Söbuchen in einen
am dem Hofe befindlichen Teich geworfen und nach einiger
Leit die Leiche mit einer Bohnenstange wieder heraus-
gesisckst. Sie begab sich nun in ihre Wohnung zurück
uiid legte das tote Kind in die Wiege. Am andern Tage
£ £ eine Gerrchtskommission aus Vlotho zur Aufnahme
dev Tatbestandes im Orte ein. Als die Frau vernommen
werden sockte, sprang sie in den tiefen Teich. Der
Verhandlungsleiter . Assessor Pförtner , stürzte sich sofort
Nach und brachte unter eigener Lebensgefahr die Frauwieder aufs Trockene.
-,D 'Mord auf der Weltausstellung . In der Haupt-
straße der Weltau .'steüung in Brüssel wartete der Chemiker
Franyars auf seine junge Frau , die mit ihrem Vater und
dem vieriahrigen Töchterchen die Ausstellung besucht hatte.

Qetcennt von ihr, und weil sie nach eingeleiteier
Scheidung sich weigerte, wieder zu ihm zurückzukehreu.
lotete er sie durch einen Schuß in den Kopf vor den
Augen ihres ent,etzten Vaters und des Kindes. Mit einem
zweiten Schuß in die Schläfe tötete F. sich selbst.
Lunte Oages -Lkronik.

München, 22. Ott . Hier wurden an einem aus den
ckerl̂ i von Moskau über Warschau und Wien zurückge-emten
russiicyen Studenten der Philosophie die echten Pocken fest-gestellt.

, v22- Okt. Der 80jährige Privatier Gaebel
erschoß sich auf dem evangelischen Frieühos am Grabe seiner
Frau aus Verzweiflung über deren Tod.

Essen (Ruhr), 22. Okt. Aus der Zeche . Vonderort" in
Prinirop wurden zwei Bergleute durch Hereinbrecheneineslogenannten Kessels getötet.

Kassel, 22. Okt. Bergwerksdirektor August Buschmann
von der Gewerkschaft. Graf Schwerin" ist wieder auf freien
Fuß gesetzt worden, da sich die Beschuldigungen des an.
geblich betrogenen hannoverschen Rechtsanwalts nicht aufrecht¬erhalten lietzen. ^

Kopenhagen, 22. Okt. Jm Kattegat war eine deutsche
Gaieasse ungtucklicherweisem das Fischernetz eines dänischen
Bootes geraten. Mil Bootsbaken sielen die Dänen über
den deuiichen Fischer her, der verwundet und dessen Kleiderzerrissen wurden.
m Schwiegertochter von Jules
Verne. Frau Mrchel Jules Verne, wurde aus offener Straße
von zwei jungen Leuten angefallen und ihrer an einemArmband befestigten Geldtasche beraubt.

Riga , 22. Okt. Bet der Insel Oesel tn der Ostsee schlug
ein mit 27 Hirten besetztes Segelschiff tm Sturm um. ElfHirten ertranke».
... . ®el f' 22  Okt - Henry Dunant , der Begründer des
Roten Kreuzes und Fnedenspreisträger der Nobelstisiuna
liegt m Heroen lSchweiz) im Sterben . Dunant steht im83. Lebensiabre.

Rio de Janeiro , 22. Okt. Der Dampfer „Wally" ist
bei Para «eichettert. Fünfzig Personen sollen ertrunken sein.

Darmftadt, 23. Oktober. Finanzminister Dr. Braun erlitt im
Ministerium einen heftigen Schwächeanfall. Er mußte bewußtlos
in seine Wohnung gebracht werden.

Paris , 23. Oktober. In der Umgegend von Marseille wurden

eine Menge Dynamitpatronen auf den Eisenbahnschienengefunden.
Auch viele Telegraphenleitungen sind .wieder beschädigt worden.
_ London, 23. Oktober. In der gegen abend wieder eröffnet«»
Sitzung des Geschworenengerichtswurde der des Gattenmordes be¬
schuldigte Dr . Crippen zum Tode verurteilt. Crippen versicherte
vor dem Urteilsspruch nochmals, er sei unschuldig. Als er in einein
Wagen fortgebracht wurde, brach die vor deni Gerichtsgebäude ver¬
sammelte Menge in Pfeifen und Johlen aus . — Ain Dienstag
beginnt die Verhandlung gegen die der Mitschuld verdächtigte Ge¬
liebte Erippens , die Steno typistin Le Neve, mit der er entflohen war.

Belgrad, 23. Oktober. Die Besserung im Befinden des kranken
Kronprinzen scheint a^ uhalten . In Risch, wo der Kronprinz sich
die Erkrankung zugezogen haben soll, starben im Oktober 40 Sol¬
daten an Typhus.

KonRatltiltoptl, 23. Oktober. Die Unterbringung der türkischen
Anleihe in Frankreich ist als gescheitert zu betrachten. Man denke
jetzt an Deutschland.

Ctberait, 23. Oktober. Die persische Antwort auf die englische
Drohnöte , in der Persien die englische Einmischung bekanntlich ab¬
wehrt , ist jetzt offiziell überreicht worden. Bei den drohenden
äußeren Verwicklungen scheinen sich die inneren Gegner vertragen
zu wollen ; es soll ein neues Kabinett aus den Anhängern der
beiden feindlichen führenden Parteien gebildet werden.

ileut ^orlr, 23. Oktober. Der Beim Gordon Bennett - Rennen
beteiligte Ballon „Azurea" (Führer Hauptmann Meßner) ist in
Kanada gelandet. Die beiden noch ausstehenden Ballons „Düssel¬
dorf" und „Amerika" waren bis zum 22. abends noch nicht gesichret.

Peking, 23. Oktober. Die Konstitutionskammerprüfte die Frage
der möglichst baldigen Eröffnung des Parlaments und beschloß, bei
dem Throne in diesem Sinne vorstellig zu werden. Damit würde
China in die Reihe der konstitutionellen Staaten treten.

Hub  dem 6ertcbtsfaaL
§ Todesurteil . Das Schwurgericht in Troppau (Oster«

reichiscy-Schiesten) verurteilte den 23jäbrigen Feldarbeitei
Michael Hadus , der am 14. September 1908 in Mecklenburg
den rutbenischen Schnitter Basilius Sweriyk ermordet und
beraubt batte, zum Tode durch den Strang.

8 Der Prozeß gegen Dr . Crippen in London nähert sich
seinem Ende. Das Hauptinteresse richtete sich am letzten
Sitzungstage wieder auf das Kreuzverhör mit Crippen. doch
brachte es keine wesentlich neuen Gesichtspunkte zutage. Der
Angeklagte parierte die auf ihn eindringenden Fragen mti
meisterhaftem Geschick. Dann erklärte der von der Ver¬
teidigung geladene Direktor des Pathologischen Instituts
am Londoner Hospital, Doktor Turnbull , positiv und ent¬
schieden. daß das Merkmal an dem im Keller gefundenen
Fleischstück unter keinen Umständen eine Narbe sein könne.
Genau dasselbe bezeugten Dr . Reginald Wall aus Oxford
und der hervorragende Arzt Alexander Blyth. Danach ergriff
der Königliche Rat Tobin das Wort zu einer glänzenden
Verteidigungsrede . Nach dieser wurde die Verhandlung
vertagt. _

Mett und Missen.
---- Der diesjährige Nobelpreis für Medizin ist vom

Karolrnischen Institut zu Stockholm dem Heidelberger
Professor der Physiologie Dr . Albrecht Kosjel zuerkannt
worden. Die Höhe jedes Nobelpreises beträgt für das
Jahr 1910 193 360 Frank. Hofrat Kostet, ein gebürtiger
Nosiocker. steht im 58. Lebensjahre. Er studierte Medizin in
Straßburg und Rostock, war in den 80er Jahren Vorstand
der chemischen Abteilung des PhysiologischenInstituts in
Berlin . Seine wichtigsten Arbeiten beschäftigen sich mit
dem Studium der Eiweißkürper.

Vermischtes.
Der Vorteil . In einem Dorfe des Kreises Plön

hatte sich vor einiger Zeit ein Barbier niedergelassen.
Einige der Einwohner suchten daraufhin aus Wißbegierde
den treuen Antlitzverfchönerer auf. um ihre oerwetterten
Gesichter glatt und schön rasieren zih lasten. Eines
3)torgen3 nun begegnen sich auf der Dorfstraße zwei
Bauern . Johann und Christian, und es hebt folgendes
Gespräch an : „Na. Krifchan. wo büst.du denn all hinwest
hül morgen¥ * — „Nah den nien Barbeer, Johann .' —
„So ", antwortet Johann , „weshalb geihst denn nie mehr
nab unfern Dörpbarbeer ?' Krifchan, der seinen Mund
erst gehörig vom Tabakssaft leert, antwortet : „Dat wi'ck
di seaa'n. Johann , mi bett dat bi düsen neen Barbeer beel

diese lebensbedrohliche Höhe erreichte, ein Zu-
kvelcker zu wiederholten Selbstmordversuchenführen
D Eie furchtet sich vor Ihnen . Lassen Sie mir
^den Frieden in der kranken Seele zu be'estigen.

eilmitteln ist in diesem Falle aar nichts getan."
Regierungsrat beugte das Haupt . Ein finsterer

" Iug lag zwischen seinen Augen. Sein starrer
^ amer Charakter bäumte sich geaen diesen versteck-
pvur,' auf, der unverkennbar in den Worten des
lag.

1 Fenster tretend, starrte er mit unheimlich
Augen auf die herbstliche Landschaft, über die
Bäume des Vorgartens , die melancholischern-

^Ausgebüsche, auf die spärlich belebte Straße.
* ist der einzige Lohn für meine zärtliche Liebe,"

& • ' t- „Sie fürchtet mich, anstatt meiner Sorge
!̂ Wohl in kindlicher Ergebenheit eingedenk zu

,, Fluch ihr und ihm, der mir mein Kind eift-

'̂"ündte sich kurz um.
_ ' Fortsetzung folgt.

Im )Nacbtcafe.
-Öcrlinet Skizze von ülltrec Gottwald,

sg* ^-atetter ! Wenn andere Sterbliche tn Morpheus
-unb Saiten des Lebens vergessen, beginnt

MI schwierigste. angreisindlte Teil deines Tage-
e 1 helfet Nachtwerkes . Man verlangt viel von dir,

'oU es immer fein und manierlich her-
M ^ olizer har ern icharies Auge darauf , daß kein

andal . kein Exzeß, keine Orgie , vorkommt , lllkit
Bi Blicke des Kriniina

' hf er  gefährliche Jndivn , >Geduld des Lammes o
Fiegeieien und ÜOeig irte unliebsamer Gaste.

Wirt omlei > uetunlaiien würden , den
mußi du aus Geschästsrückfichten

dulden , denn die Rachivögel , die bei dir ver-
Lei ! reckst ui-gebnrdige Onidlen oder geradezu

E ^ rchlafburtchen und dein Lolal würde bald leer
lir'  du tr, dreier Hrnfichi nicht Verde Augen rechtwolltest.

er. von Beruf , der
iosort herauserkennt,

rvinden . Die kleinen

Auch das werbliche Kontingent oer Gäste zeichnet sich
nicht gerade durch Sittsamkeit und jungfräuliche Zurück-
Haltung aus . Jm Gegenteil , es sind durchweg Damen von
jener Spezies , die das Standesamt für ein ganz und gar
überflüssiges Institut hält , und dennoch höchst selten einen
Verehrer mit einem Korbe heimschtckl.

Es ist gegen 4 Ubr morgens . Das Cafe ist zum Er¬
drücken voll, während am Tage oft kaum ein besetzter Platz
zu haben ist. Da sitzt in der Nähe der Tür ein junger
Mann mit einem groben , schlanken, nichts weniger als
jugendtrifchen Mädchen . Das Pärchen ist jede Nacht da.
Er nennt sie Lina . Sie ist leidenichaftliche Raucherin und
bläst rdrem Verehrer hin und wieder eine dicke Rauchwolke
ins Gesicht. Der junge Rtann ist Nichtraucher und wendet
sickr voll Schauder hinweg . Jetzt stehr Lina auf und pro¬
meniert mit der brennenden Zigarette im Lokal auf und ab.
Der Wirt macht ihr bemerkbar , daß er dies nicht gestatten
könne, doch Lina ststdel ihn mit ein paar Redensarten ab
und raucht zum Ärger des Wirtes unbeirrt weiter.

Der Wirt will sich das uochmais verbitten , muß aber rm
nächsten Augenblicke aus der anderen Seite des Lokals zum
Rechten sehen, wo sich vier männliche Beiucher — der Aus-
druck . Herren " wäre eine Prolanation — zwei gegen zwei
wie die Kampfhähne gegenüberstehen . Der eine von ihnen
hat im Vorbeigehen einen am Tisch Sitzenden , der ihn nicht
kennt, geduzt . Der Geduzte hat sich das in grobem Tone

. oerbeten , den der erslere, der behauptet , er habe sich in der
Person geirrt , als Beleidigung emvstndet und durch einige
aus Brehms Tierleben entnommene Bezeichnungen ahndet

.Mein Herr , benehmen Sie sich gefälligst anständig '"
bemerkt der Wirt dem Gaste, der den anderen unmotiorerter-
weise geduzt . . Sonst muß ich Sie bitten , mein Lokal zu
verlassen ." Das hstst kür den Augenblick. Doch bald daraus
nimmt der Srreü lernen Fortgang . Der Wirr börl , wie der
Geduzte zu dein Duzer lagt ! . Wenn Sie noch etwas wollen,
kommen Sie doch hinaus !" und wie bei Geouzke mit einem
„Sofort " sich erhebt , woraus die oiei Kampchähne sich
hinausbegeben . Der vielgeplagte Eaietier befürchtet, daß
sich vor seinem Cafe eine wzene a la Turiddu -Aisio in bei
.Cavalleria Rusticana" abwieien werde und stürzt erregt nach
der Tür , um Die streitenden Parteien zu trennen . Dies
scheint ihm auch gelungen zu lein, denn er keort nach-
wenigen Augenoticken mit zioelen von den Beteiligten
zurück. Es stnb alio mlndesiens zwei am Leben geblieben,
die lick ibrcs nächtlichen Daseins bei einem Giase Bier
weiter treuem ^

Kaum ln dieses kleine Intermezzo glucklrch vorüber , als
ein etwas stark oeiwbeller Jüngling den Wirr ichon wieder
rum Einschreiten veranlaßt . Der lunae Mann hält einen

Stock ohne Griff in der Harib uno oerrrervi „ch die Zeil
^su " . -öierglaser. Streichholzs,ander und andere aus demTilch stehende Gegenstände zu zertrümmern und die Trümmer
bann hrnunterzufegem etwa wie ein ausgelassener Knabe mit
erner Weidenrute die Blumen köpft, die sichzu w7i? an den
Rand der Wiese oorgewagt. Er besitzt noch die Unverschämt
deU. ledesmal. wenn er einen Gegenstand zertrümmert
n Belckwerde zu fuhren, daß man den Gästen zer¬
brochenes Geschirr oorzuietzen wage. Hier muß der Wirt
iE ganze Autorität aufbieten, um weitere Zerstörungsatte
zu verbmderm Der blSder angerlchtete Schaden deiäutt ,'ich
nur etwa 3 MaiW Dem benebelten jungen Mann ûoßen
Äh “ '* ' S5tä,' n" " ° “f' °b » *“ Sit:
,, , "erlangt voll Ungestüm ein Exemplar ües Bürger,
licken Gesetzbuchs und brüllt dann, da diesem Verlangen nicht
ßo nir-0d,e3a rohrÖen  heiserer Stimme durch dasLoral. . Js denn keen RechtsanwaU da?" Ein relotin
nüchterner Bekannter oder Freund spricht so lange in den
Wüterich bmem. bis dieier sich zur Zahlung berett erklär"
Er bekomml aber tem Bier mehr oorgesetzl und beklagt sich
3^ utler  eiroa eine halbe Stunde lang in heftigen und bftterenWorten, bis ihn der Schlaf übermannt. inneren

m £ nöeEer °ebt unzählige Male im Lokal auf und ab
d-? tedesmal wie suchend vor einem Schirmständer
jtehem Dieter Gast vermißt seinen Stock, über dessen Ber-
b erb reiner von den Kellnern Auskunft gehen kaum Auch
.“ J i nuB  der Wrrt ein«reifen, und nach einem endichen Hist
und Her wird der oerniißte Stock hinter dem Büfett -um
Vorjchern gebracht. Wer ihn dorthin gestellt weih
R̂ isich- Der Stockbesitzer behauptet jetzt man bnhe  ihm
ojlf 0! slehlen wollen. Plötzlich bemerkt er zu dem Wirt-.Mein Name ist . . .. ich muß Ihnen übrigens miiteilen

t? 6 Wr m Ihrem Lokal meine Uhr gestohien worden ist
Der Wrrt llt llarr allgemeines Entsetzest. " l,t

-Woyi eine Uhr für 3 Mark 50 Pfennia »" ertönt »in»
Stimme. Wieherndes Gelächter. — Jawolck 30 3Jinrf imh»
ko £.arur ße9 eben und 2 Mark für die Niüelkette" - Är
Erörtert 1 Hnhün ^ eaen unß  Damen auf das Eingehendsteeinige Vermutungen bezüglich des Diebes
nfhiinä d- ^bblich Bestohlene läuft unterdessen

au LH nö a .̂- Es macht den Einoruck, als erwarte er
aon dem Witt sofortigen Ersatz für die ae ioblene m«?
£nölitt) entfernt er sich sichtlich niedergedrückt.
K ~ 5 Ahr, tür die Kinder der Halbwelt anständiae
vchlateiiszeir. Das Caf« leert sich jetzt. Der Wirt atmet
LasöUer" "" ^^ ibt sich edensalls zur Ruhe. Armer



schön gefulln, Denn ovu dal iHoieent mwcrr gar nichts,
blots hesÜs ' betn lang mit de Seev mtGerM mm und
denn wasch he di ock glrks mrt. - . Soll sagt Johann,
.denn wi'ck ock bald mal hm nah em.

Bedingte Verzeihung . Einen mteressanten Beitrag
-mr Psychologie der Versöhnungen liefert solgenoer die er
Tage in England geschehener Vorfall . Em Laldhutec
lag schwer darnieder, so datz chm der Priester net . stch
mit seinem Feinde, einem Wilddieve, zu oer ohne». Der
Gegner wird geholt uno beide Lodsemde schu tein flch nn
Sterbeueutach die Sonde uno beieuerch nck> alles Bose zu
verzechen und keinen Groll mehr gegenemander zu hegen.
Es ist em ungemem rührender Austritt und alle An¬
wesenden vermögen kaum, ihren zu wedrew Oben
will nun der würdige Priester den Wilddieb hinausfuhren,
da richtet fick der Kranke in seinen Kissen auf und
flüstert: »Aber ich will noch jagen : wenn — ich wieder
aufkommen sollte — da nn fltlt das nicht- ^

Dandete-Zeitung.
« „ ltn. 22. Okt. (Amtlicher Preisbericht für inländisches

wetreide » Es bedeutet W Wetzen, B Roggen . G Gerste
Ag Braugerste. Fg Luttergerste). H Safer. Die Preise gelten
tu illiark für 1000 Kilogramm guter marktfähigerWare. Heut«
wurden notiert : in Königsberg B 142,60, Danzig W 196
W lya  K 142- 143.50. G 142- 166. H 142—154, Stettin
W 188 192 B 140- 146. H 146 160. Posen W 192- 196,
K 141 G 162, H 152. Bromverg B 136 137. H 148—160,
^rellau W 194- 196, B 148, Bg 165. Fg 136. H alter 158,
neuer 151 Berlin W 196- 198. B 147- 149, H 168- 174,
Umnffitrt a. O . W iflO- 192 R 140—142 G 164 -156. H 158

Eine im Schloßgebäude hier stehende alte Feuerspritze
ist zu verkaufen. Wellen Besichtigung derselben wende man
sich an den stellvertretenden Brandmeister , Herrn Gastwirt
Schütz hier. Schriftliche Angebote auf die spritze sind
bis zum 30 . Wm.  bei dem Unterzeichneten einzureichen.

Hnchciuu ti 18. Oktober 1910.
Der Bürgermeister.

Steinhaus.

«MI URL
Vom 25. bis 30. Oktober täglich

fri$d>gebackene Karpfen.
für sonstige Speisen und Settänste

ist bestens gesorgt.

Gasthof zum Seeweiher
Inh . Richard Käss.

I

Aparte Muster :: Moderne Ausführung

Verlobungsanzeigen ::
Hochzeits einladungen
Vermählungsanzeigen
liefert schnell und zu mäßigen Preisen

:: Batlidrnekerei des„Erzähler vom Westerwald1' ::
Hachenburg , gegenüber der Vereinsbank.

Bis 166 Magdeburg W 192—198, K 146—182. ‘J 100—178,
1, l! b 160  Braunschwetg W 188- 196 R 145 -162. H 152
bi§ 161 Hamburg W 197. R 138- 153, H lo4-  103,
Dortmund W 195, B 146, S:eu6 VV 202, B 143, H alter 166.
tieaet 146 Mannheim W 209 211,50. ll l6o , H. Itö - 16i,
München W 224 -228. K 166 - 170, G 178 - 193, H 164 - 108.

Berit ». 22. Okr (Produktenbörse .) Weizenmehl Nr . 00
M 50 -27 75. Feinste Marken über Notiz bezahlt. Still.
- ' Roggenn .ebl Nr. 0 u. 1 18.80- 21. Etwas matter -
Stüböi rur luü Kilo mit Laß . Ävn. iin laus. Monat o9 Gd ..
Dezember 58.40 Äd.. 'Mai 1911 57 Gd . Gclchattslos.

Brrtm, 22 Okt. (Schlacktviehma rktö Es standen
zum Beriaus: 3481 Rinder (darunter 1125 füllen . 1712
L-chjen. 644 Hübe und Larien), 809 Kälber. 7964 ©djafe,
8021 Schweine. Bezahlt wurden (für 50 Kg. Schlacht-
gewicht in Mark): Für Rinder: Ochsen: a) hoch,len
Schlachtwertes 83- 88: 0) junge fleischige und ältere ausgem.
74_ 79 - o) mäßig genährte 66—70 ; d) gering gen. —
Bullen : a) höchsten Scklachtw. 76—81; b) jüngere 69—74;
c) mäßig gen. 59- 65; a) gering gen. -  Barten
und Kühe: a) Färsen KoäMen Schiachtw. b) eben-
solche Kühe bis zu 7 Jahren 67- 70: °) wenig gut entw.
61- 64; d) mäßig genährte 58- 60; e) genug genährte bis 56;
k) Fresser 60—70. — Kälber : a) Doppellender 111—129;
b) Vollm.-Mast und beste Saugk. 107- 110: e) mittlere 95- 103:
ä) genüge 67- 88. - Schafe : a) lungere Masthammel
81- 84: b) ältere 73- 77: o) Pterzschafe bis 66; d) Nlarirh-
und Niederungsschafe - Schweine (Lg. = Lebend-
gewicht. Lg. -- Schtachtgew.: a) Fettsckweme über 3 ßtr.
Le 67 Lg. 71. b) oollfleischrge der fein. Rassen über
gu' »tr Ul.  64- 57. Lg. 68—71; c) ebensolche bis 21/, Ztr.
Lg! 54- 56 /Sg 67- 701 d) fleischige Lg. 52- 54̂ Sg. 65- 68;
«) gering entwickelte Lg. 50- 52, Lg. 63- 65: f) sauen Lg. 50
bis 52. Se. 63—65 Mark.

Westerburg,  19 . Oktober. Ter heute hier abgehasi.
markt war mit den verschiedensten Aepfel- und Bin,e„0
befahren. Es hatten sich zahlreiche Kaufliebhaber elagej«?
fanden die zugefahrenen D- ngen raschen Absatz. '
wegten sich zwischen6 uno Mark per Zentner. ®em-
gänzlich, obwohl auch hierin Aussicht für ein flottes Gef
Händen war . -W.

Diez,  2t . Oktober. Der gestrige Rindvieh- und
-markt war gut befahren. Die Preise stellten sich bei
Zentner Schlachtgewicht: Ochsen 90, Stiere und Rinder'
1. Qual . 80, 2. "Qual . 74 bis 76, 3. Qual . 68 bis 70 U
per Pfd . 85 bis 90 Pfg ., Fahrochsen kosteten im Paar 800
Fahrkühe galten 280 bis 350, frischmilchende Kühe 330 bis
fette Schweine 69 bis 71 Pfg . per Pfd ., Emlege-Schweine j»
94 bis 110, Läufer 74 bis 90, Ferkel 16 bis 36 M.

Hudamar,  20 . Okt. Roter Weizen, Nassauischer
fremder Weizen 00.00, Korn neu 11.00, Gerste 0.00,
per Malter . Butter per P,d . 1.20 M. Eier 2 Stück 1? N

Linlsaung zu einem PreisDadun.
Die Leser unserer Zeitung , welche einen Webersche,,

Backofen besitzen, können sich an obigem Preisbacken
Es soll dabei festgestellt werden, wieviel Pfund Brot der
in seinem Ofen gar backen kann. Für die besten Resultate
-15 Geldpreise ausgesetzt. Die- näheren Bedingungen w
Preisgericht A » t ii n Weber,  Ofenfabrik , Ettlingen
abgegeben, jedoch nur , wenn die Fabriknummer des Ofenj
geben wird.

Leffentlicher Wetterdienst Weilburg.
Voraussichtliches Wetter für Dienstag den 25. Oktober

Keine wesentliche Aenderung.

plan muß durch• • •

Ein noch gut erhaltenesPianino-Orcfiestrion
zu verkaufen.

Näheres durch Herrn W . Lellkel , UNNM.

die Praxis allein sich ein Urteil bilden.
Verlachen Sie die beliebte Pflanzenbutter*

“ •„Palmato“
und Sie werden ihr als wohlschmeckendsten
und in jeder Beziehung vollkommensten
Butterersatz den Vorzug geben.

Ueberall erhältlich.

Alleinige Fabrikanten: fl . ti . fflohr , 8. m. b. H. flltOna -Bahrenfeld.

neu eingetroffen:
Biber-, Flanell- und fiormalhemden,

Unterjacken, Unterhosen,
(auch ohne Naht für Militär ),

Sweaters , Strümpfe , Socken.
sowie

Herren- und Knaben-Anzüge,
Joppen»stören« filrbnle und Miitren.

Neu ! Neu
Sport- und 3agd-51rümpfe und Stutzen

in nur prima Qualitäten zu allerbilttgsten Preisen.

hin Gelegenheitskauf

iaaas v .w
ii Haits

in Buxkin -Resten zu Anzügen, sowie in blauen
Lbevivt - keste  für Knabenanzüge, prima Qualität

zu erstaunlich billigen Preisen!

Wilhelm Pickel
Hachenburg.

C52TV«r jrfTIi
S Man abonniert jederzeit auf dasfchönfte und billig fte
| Familien-Wî blatts --g
| IXleggendorfer-Blätterl
g Wündiens s ZeiKdirift für Humor und Kunst. ^
ssi vierteljährlich 13 nummern nur IN. 3.—, bei direkter8
ö s Eufendung wöchentlich vorn Verlag stl. 3.25 <s> •

Abonnement bei allen Buchhandlungen und
PodanUalten. verlangen Sie eine 6ratis -Probe-
nummer vom Verlag, München, theatinerftr. 47

Kein Befudier der Stadt München
sollte es versäumen, die in den Räumen der Redaktion
Iheatinerttraije 4M befindliche, äußerst interessante Rus- g
stellung von Originalreidmungen der Meggendorker-Llätter Ni

ru befichkigen. »
-xJ - Täglich geöffnet. Eintritt für jedermann frei! - W» H

C ” - KiSS55 * ■» « «a » SS » SSLSS » SS"

■ Ifi nur guten , dauerhaften Qualitäten
und dadurch billig :::

empfehle Ihnen mein großes Lager in

8ffl Biberhemden , Normalhemden , Unte
SU hosen , Unterjacken , Walk - u . gestrick
3a Jacken , Kinderjäckchen in Wolle u
« Baumwolle , Sweater , Strümpfe , Sock

*■ Schals,Ecl ci pcs . Plüsc '.Jücher,Kinde
und Damenhauben , Handschuhe et

gm Herren - und Knabenjoppen,
Dupons , Bostümröche , DacHetts,

C. Lorsbach , Hachenbür

1 S
Ss

Weiße , schwarze und farbige

Glacehandschuhe , la.QuaL
sowie das neueste in Krawatten
als Regaite5, Diplomaten und Selbstbinder.

Weiße Ball - Kravatten und d-
weiße Uniform - Handschuhe

Farbige Wäschekragen (weich) in glatt
und Stehumfall -Facon.

Farbige Serviteurs mit Stehkragen.
BirRftahn■Scbmuckfeflcra, vast u aamsbärte. j
Turner-, Radfahrer- etc. Zpn - Bekleidung . !

Ai!d. Latsch**
Sport- und Uercins-JJrtiRd.

Selegenheitsh'
Durch vorteilhaften Einkauf habe ich ein großes

Tascheniihre
und werden dieselben zu ätttzerst bUUßtfü
abgegeben. Für jede bei m ir gekaufte 11?

3 Jahre Garantie . ^

Hugo Backhaus, Hachen
Uhren , Gold - und Silberwareß-

Transportable

G

fDefirere Wiesen
in guter Lage werden umständehalber
aus der Hand verkauft.

Zu erfragen in der Geschäftsstelled. Bl.

GoldeneD
mit Reck

in Alpenrod  odercv^
von dort nach Haches
. .. WfJM »-

Gegen Pelubn
| der Geschäscsw

«tc -incr

mit Tür - undLuft -Ventilation
von 29 M . an.

Aarendaur5. Rosenau
Hachenburg.

VS
für Krautu

Emma
bei

R.2uckmejer.!
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